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Henrietta und die Klo-Ente 
wollen das Meer retten



Die Gans Henrietta und die Klo-Ente lebten auf einem Bauernhof. Seit 

Henrietta die Plastik-Ente aus einem gelben Müllsack befreit hatte, waren 

sie gute Freunde geworden. 

Heute war für sie ein Freudentag. Es gab Sperrmüll, gleich vorne, an der 

Straße. Und Elektroschrott wurde auch abgeholt. Da gab’s was zu stöbern 

für ihre Reisepläne. Denn Henriettas Traum war es: einmal echt richtig 

fliegen zu können. Und sie wollte einmal in ihrem Gänseleben das Meer 

sehen. Und nun wollte sie nicht mehr länger warten. Dieser Traum musste 

nun endlich in Erfüllung gehen. – Natürlich wollte die Klo-Ente mitfliegen 

und Henrietta helfen, eine tolle Flugmaschine zu bauen; denn die Plastik- 

Ente war sehr geschickt und schlau in solchen Dingen. Sie hatte früher bei 

einer Bastler-Familie gelebt. Richtige Erfinder waren das. Und weil es ihr 

bei diesen Leuten oft langweilig war, weil sie am Tag nur kurz die Toilet-

ten sauber sprühen musste, blieb ihr genügend Zeit, den Menschen beim 

Basteln und Erfinden zuzuschauen. Und die Klo-Ente hatte gut zugehört 

und dabei viel gelernt. 

Weil die Menschen gut erhaltenen Sperrmüll auch selbst noch gebrauchen 

konnten, mussten Henrietta und die Ente also heute schon früh raus aus 

ihrem Stall, sonst waren die interessanten Sachen alle weg. 





Henrietta und die Klo-Ente liefen aufgeregt von einer Straßenseite auf die 

andere. Jede Menge Müll lag auf den Bürgersteigen. – „Hier, ein alter Leiter-



wagen mit einem Werkzeugkasten drauf!“, rief Henrietta und nahm ihn 

gleich mit. – „Die Tischplatte da können wir auch gebrauchen“, sagte die 

Klo-Ente und hob sie auf den Leiterwagen.



Dann griff sie nach einem Wassereimer und sammelte in ihm: Luftballons,  

Kinderwindmühlen und eine Luftpumpe. „Das sind sicher die Reste von 

einem Kindergeburtstag“, meinte die Ente. Dann hob sie noch einen 

Schwimmreifen, ein Fernglas und eine dicke Kordelrolle auf. – „Hier, ein 

Rucksack und eine Strohtasche. Da sind noch eine Mütze und eine Kappe 

drin. Die können wir sicher gut gebrauchen, falls es kalt wird da oben“, 


